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Pädagogische» Allerlei.
1. Aarla«e»tarier «»d Volksschule. Im Preußischen Landtag stand

Mitte Februar ein Antrag betr. Mängel des Volksschulunterrichtes zur Dis-
kussion. Dabei erklärte u. a. der Zentrumsabgeordnete Kesternich unter Beifall
des Hauses:

.Es wird vielfach der Volksschule nicht ganz mit Unrecht der Vorwurf
gemacht, daß sie die drei Grundpfeiler der Volksschulbildung: Lesen, Schreiben
und Rechnen zugunsten einer übermäßigen Berücksichtigung der Realien sowie
des Turn- und Zeichenunterrichts stiefmütterlich behandle. Der Minister möge
die Frage prüfen, ob es nicht zweckmäßig wäre, den Lehrstoff in Geographie,
Geschichte, Naturkunde, Turnen und Zeichnen auf das bescheidenste Mindestmaß
zu beschränk-» im Interesse des Unterrichts im Deutschen und im Rechnen. Das
Gedächtnis unserer armen Schulkinder wird jetzt mit einem übermäßigen Me-
morierstofs belastet, während die Befestigung des Gebotenen durch Uebungen
vernachlässigt wird. Die Uebungen sühren aber erst zum Können. DaS Wissen
geht im Strom des Lebens verloren, daS Können aber haftet."

Im gleichen Sinne erklärte der Konservative v. Ditsurth:
„Die Gefahr liegt vor, daß die Volksschüler mit zu vielem Memorierstoff

belastet werden. Der Unterricht muß aber das Wissen konzentrieren und ver-
tiefen. Wenn man Hygiene, Volkswirtschaft, Bürgerkunde. Verhalten bei

Feuersgefahr usw. in ven Lehrplan der Volksschule hineinbringt, verliert sie

ihren Wert für den kleinen Mann. Die erzieherische Arbeit tritt zurück, auf
die wir den größten Wert legen."

2. Varla«««t und kath. Aeltgio»s-N»terricht i» Italie». Die
italienische Kammer behandelte um den 2». Februar herum den Antrag des

sozialistischen Abgeordneten Bissolati auf Abschaffung des Religionsunterrichtes
in den Volksschulen. Es handelt sich in der Durchdringung des Antrages um
eine Scheidung der Geister, welche Gott aus der Schule verbannen wolle», oder

solche, welche Gott in der Schule belassen wollen. Der Antrag ist ein Ausfluß
der von der Freimaurerei und den Sozialisten gestützten antiklerikalen Bewegung.
Er will Italien bescheren, was Frankreich bereits hat und am eigenen Leibe

hart genug zu fühlen bekommt.
Die radikale .Kölner Zeitung" nennt das Vorgehen .ein« Ueberspannung

der antiklerikalen Forderungen", „die den Eindruck einer feindseligen Ueber-

treibung des Parteigeistes' macht. Die Abstimmung ist zu Gunsten des Reli-
gionS-Unterrichte« erfolgt. Es lagen^ .Magenladungen" von Eingaben an da»

Parlament vor, die alle zu Gunsten des Religionsunterrichtes Stellung nahmen.
3. Durch eine Weisung de« Erziehungsdepartements werden die Schul-

pflegeschasten?K«rg«»S eingeladen, den Lehrern der obligatorischen Fortbildung»-
schulen die Entschädigung für den erteilten Unterricht nach Schluß des Kurses
jeweils ohne weitern Verzug an» der Schulkasse zu bezahlen. Obwohl für die

Schulgemeinden in dieser Hinsicht durchaus keine strikte Verpflichtung besteht, so

rechnet da» Er^iehungsdepartement doch auf allgemeine Nachachtung, weil daraus
den Schulkaffen keine nennenswerte Belastung erwachse.

Durch eine andere Verfügung des ErziehungSdepartementes werden nun
jeweils die Zinzelresultate der pädagogischen Rekrutenprüfung den lokalen Schul-
behörden und Lehrern zur Kenntnis gebracht, soweit es die Stellungspflichtigen
des betreffenden Schulkreises angeht. Dadurch sollen die lokalen Schulbehörden
mehr interessiert, die Stillungspflichtigen der nächsten Jahre angespornt werden,

.an der Prüfung ihre ganze Kraft aufzubieten, um ein gutes Resultat zu er»

zielen." Ob dies« Einrichtung die erhofften Früchte zeitigen wird, wird sich

zeigen. Es gibt Leute genug, auch im Erziehungsfach, welchen diese Noten-

hajcherei an den Rekrutenprüfungen nicht gefallen well.
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